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Mit dem steigenden Bedarf an Regenwald-, Arten- und Klimaschutz werden unsere Projekte immer größer und vielfäl-
tiger. Und auch das Team von OroVerde wächst rasant. Dieses Wachstum birgt einige Herausforderungen, aber auch
großes Potenzial. Mit Begleitung der Unternehmensberatung Oliver Wyman GmbH haben wir daher im Herbst 2020
eine Strategie für die nächsten 5 Jahre entwickelt und ein neues Leitbild formuliert:

Weltweit intakte Tropenwälder sind unsere Vision. Die
tropischen Regenwälder sind ein herausragender Teil des
„Systems Erde“, in dem wir Natur und Mensch als Partner
sehen. Dies ist der Schlüssel für einen Wandel in eine
nachhaltige Gesellschaft.

Unsere Mission
Es gibt viele Ursachen für die Tropenwaldzerstörung.
Deshalb nutzen wir unterschiedliche Hebel, um die tropi-
schen Regenwälder zu schützen:
● In Tropenwald-Schutzprojekten vor Ort entwickeln wir

gemeinsam mit internationalen Partnerorganisationen
Lösungen, damit Waldschutz und nachhaltige
Entwicklung Hand in Hand gehen können.

● Durch Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit fördern wir
das Verständnis für globale Zusammenhänge. Wir
vermitteln, was Bürger*innen, Politik und Wirtschaft
zum Schutz der Regenwälder beitragen können.

● Durch Handlungsempfehlungen, Dialogprozesse und
Kampagnen wirkt OroVerde auf politische
Rahmensetzungen und Gesetzgebungen zum Schutz
der tropischen Regenwälder ein.

Unsere Werte
● Wir sind begeistert von dem, was wir tun und

motivieren andere, mitzumachen.
● Wir hinterfragen Zusammenhänge und verlieren dabei

die Lösungsorientierung nicht aus den Augen.
● Wir denken innovativ und glauben, dass man

Tropenwaldschutz auch kreativ angehen muss.
● Nachhaltigkeit ist uns wichtig, denn sie bedeutet

langfristige Orientierung und Kontinuität.
● Respektvolles Miteinander und Zusammenarbeit auf

Augenhöhe sind die Grundlage unserer Arbeit.

Dem Leitbild folgt nun ein Organisationsentwicklungspro-
zess, um das Team bei den vielfältigen Herausforderungen
zu stärken. Getragen vom Leitungsteam setzt der Prozess
dabei auf flache Hierarchien, schnelle Entscheidungswege
und eine intensive Teamarbeit. An dieser Stelle danken wir
Oliver Wyman GmbH herzlich für die Pro-bono-Beratung
und Begleitung des Prozesses: Danke!

Mehr zum Leitbild und zur Vision von OroVerde:
www.regenwald-schuetzen.org/ueber-uns

Unser Leitbild – unsere Vision!



Die Kraft von naturnahen Maßnahmen

Liebe Freund*innen des Regenwaldes,
im zurückliegenden Jahr hat uns der
Satz von Heraklit, dass „nichts be-
ständiger als der Wandel ist“, seine
Bedeutung ganz besonders erfahren
lassen. In unserer Arbeit für den Er-
halt der Tropenwälder und im Kampf
gegen das globale Artensterben hat
sich einiges wandeln müssen: Für die
Begleitung der Projekte mussten wir
Dienstreisen durch digitale Formen

ersetzen und auch unsere Bildungsarbeit in Deutschland
wurde virtuell. Wir vermissen die gemeinsamen Besprechun-
gen in unseren Büroräumen, denn virtuelle Treffen können
den persönlichen Austausch nicht ersetzen.

Innerhalb kürzester Zeit hat Gewohntes nicht mehr funktio-
niert. Ist das nicht die beste Voraussetzung dafür, ernsthaft
zu lernen, die Welt neu, verändert und innerhalb ökologi-
scher und sozialer Rahmenbedingungen zu gestalten, die die
Ökosysteme intakt lassen? Eine Erkenntnis haben wir im
letzten Jahr einmal mehr bestätigt bekommen: Artensterben,
der Verlust von Biodiversität und Tropenwaldvernichtung
sind die Folge des mangelnden politischenWillens, diese aus
der Welt zu schaffen. OroVerde arbeitet dafür, das zu än-
dern. Mit konkreten Projekten vor Ort in den Tropen leisten
wir einen messbaren Beitrag zum Wald-, Klima- und Biodi-
versitätsschutz. Durch unsere Öffentlichkeits- und Bildungs-
arbeit geben wir den Bürger*innen Informationen an die
Hand, um im Alltag ihren Beitrag zu einer nachhaltigen Le-
bensweise leisten zu können. Mehr dazu lesen Sie auf den
folgenden Seiten.

Mit Ihrer Hilfe werden wir Politik und Wirtschaft mit unseren
Vorschlägen weiter zu konkretem Handeln auffordern und in
unseren Tropenwaldschutzprojekten vor Ort zeigen, wie der
Wandel gelingen kann. Wir freuen uns, wenn Sie auch im Jahr
2021 an unserer Seite stehen. Ich wünsche Ihnen eine anre-
gende Lektüre.

Viele Grüße und alles Gute,
Ihre

Martina Schaub, Vorständin
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Hinter dieser Formel versteckt sich allerdings kein Geheim-
rezept, sondern das Konzept der naturbasierten Anpassun-
gen an den Klimawandel – auch ökosystembasierte Anpas-
sung, kurz EbA genannt. Vereinfacht gesagt geht es darum,
Ökosysteme zu schützen, nachhaltig zu nutzen oder wie-
derherzustellen, um die Anpassungsfähigkeit der Menschen
an den Klimawandel zu erhöhen. Das Ökosystem wird also
darin gestärkt, seine naturgegebenen Dienstleistungen wei-
ter oder wieder auszuführen. Gleichzeitig unterstützen die
Ökosystemdienstleistungen den Menschen, sich an den
Wandel anzupassen.

Mangroven, Korallen und Sümpfe mit Superkraft
Konkret heißt das z.B.: Die Auswirkungen von Sturmfluten
können durch funktionierende Ökosysteme wie Korallenrif-
fe, Mangrovenwälder und Feuchtgebiete reduziert werden.
Allein Mangroven reduzieren weltweit die jährlichen Sturm-
schäden um 65 Milliarden US-Dollar und schützen 15 Millio-
nen Küstenbewohner*innen.1 Auch Dürren oder Starkregen
wirken sich weniger auf Nutzpflanzen und Böden aus, wenn
eine nachhaltigere Landwirtschaft – wie die Agroforstwirt-
schaft – betrieben wird. Hänge können durch neu gepflanz-
te Bäume stabilisiert und Erdrutsche verhindert werden.

Welche Maßnahme in welcher Region zum Einsatz kommen
sollte, hängt stark von den örtlichen Gegebenheiten ab.
Deshalb umfasst das Konzept der naturbasierten Anpas-
sung an den Klimawandel integrative und partizipative Me-
thoden, die genaue Analysen einer Region vorsehen. Dabei
sammeln Expert*innen Daten über die örtlichen Gegeben-
heiten, die klimawandelbedingten Veränderungen, Risiken
und Beeinträchtigungen. Aber auch darüber, wie die Men-
schen vor Ort leben und welche Dienstleistungen des Öko-

systems ihnen nützen und daher gestärkt werden müssen.
Auf dieser Grundlage entstehen in einem nächsten Schritt
die Anpassungsstrategien.

Günstiger als Infrastrukturprojekte
Kosten-Nutzen-Studien zeigen, dass funktionierende Öko-
systeme deutlich mehr Nutzen haben als herkömmliche
Maßnahmen, die sogenannte graue Infrastruktur. Zur grau-
en Infrastruktur zählen etwa Wellenbrecher und Dämme
gegen Hochwasser,sowie Klimaanlagen gegen Hitzewellen.
Oftmals sind graue Infrastrukturprojekte weitaus kosten-
und ressourcenintensiver und nur eine mittelfristige Lösung.

Eine eindrucksvolle Studie aus Vietnam rechnet vor, dass
die Baukosten eines Deiches fast fünf Mal höher sind als die
Kosten für die Wiederherstellung von Mangroven, die einen
vergleichbaren schützenden Effekt für die Küsten haben.2
Gleichzeitig können Mangroven zusätzliche Einkommens-
quellen für die Menschen vor Ort generieren und die Konse-
quenzen des Klimawandels mildern. Im Gegensatz zu grau-
en Maßnahmen sind die meisten ökosystembasierten
Anpassungen also kosteneffizienter, langlebiger und haben
vielfältigen Zusatznutzen.

1 www.nature.com/articles/s41598-020-61136-6.pdf
2 www.zora.uzh.ch/id/eprint/86531/1/giz_2013_Saved_health_saved_
wealth.pdf

Was Ökosysteme für uns leisten
Naturnahe Lösungen schaffen Zusatznutzen in Zeiten des Klimawandels
Ob E-Auto, der Verzicht auf den Kurztrip nach New York oder auf das begehrte Steak aus
Argentinien – der nachhaltige Lebensstil ist angesagt. Immer mehr Menschen verändern
ihre Gewohnheiten hin zu einem bewussteren Konsum. Das ist in Zeiten des Klimawan-
dels ein wichtiger Schritt. Im gleichen Atemzug brauchen wir aber auch grüne Lösungen,
die uns in Zeiten des Klimawandels gut und sicher leben lassen. Wir müssen etwas in der
Hand haben, um uns gegen die Auswirkungen des Klimawandels zu schützen. Die Zau-
berformel hierfür lautet: Funktionierende Ökosysteme!

Korallenriffe gehören mit zu den artenreichsten Ökosystemen der
Erde. Auch für die lokale Bevölkerung sind sie wichtig, da sie als
„Wellenbrecher“ Überschwemmungen vermindern können.

Mangroven schützen nicht nur vor Sturmfluten, sondern sind
zudem die Kinderstube zahlreicher Fischarten.



Naturbasierte Anpassung bei Über-
schwemmungen und Sturmfluten

Der ansteigende Meeresspiegel, Überschwemmungen und
Sturmfluten können ganze Landstriche zerstören, wenn sie
ungebremst auf das Festland treffen. Auch tropische Wirbel-
stürme sind ein besonderes Risiko für die Bevölkerung. Deren
Auswirkungen treffen auch unsere lokalen Organisationen im
Biologischen Korridor der Karibik.

Gesunde Küstenökosysteme wie Mangrovenwälder, Korallen-
riffe und Küstenmarschland fungieren als physische Puffer,
die überschüssiges Wasser zurückhalten, Wellenenergie ab-
leiten und Küstenlinien stabilisieren. Ihre Artenvielfalt sichert
das Überleben von Milliarden von Menschen, die an den Küs-
ten leben. Salzwiesen, Mangroven und Seegräser spielen dar-
über hinaus eine wichtige Rolle als Kohlenstoffsenken. Be-
sonders Küstenfeuchtgebiete speichern erhebliche Mengen
Kohlendioxid aus der Atmosphäre.

Naturbasierte Anpassung bei Starkregen und
Überschwemmungen

Niederschlag, vor allem aber Starkregen, kann von versiegel-
ten oder sehr trockenen Böden kaum aufgenommen werden
und fließt daher sehr schnell ab. Das überschüssige Regen-
wasser überschwemmt Landschaften, erodiert den Boden
und kann Schlammlawinen auslösen. Nach Starkregen
kommt es auch in Deutschland oft zu Hochwasser, denn den
begradigten Flüssen fehlen die Überschwemmungsgebiete.
So auch dem Rhein, von dem in den nächsten 30 Jahren eine
drei Mal so große Hochwassergefahr ausgehen wird wie heu-
te.

Intakte Binnenökosysteme wie Wälder, Moore und Feuchtge-
biete können die Auswirkungen von Starkregen und Über-
schwemmungen verringern, indem sie Regenwasser aufneh-
men und speichern. Eine intakte Vegetation stabilisiert Hänge
und erhält die Bodenfruchtbarkeit langfristig. Auch die Rena-
turierung von Flüssen und das Einrichten von Überschwem-
mungsgebieten schützt die Menschen und fördert die Biodi-
versität.

Mit der Kraft der Natur dem Klimawandel begegnen
Die Auswirkungen des Klimawandels sind global spürbar. Naturbasierte Anpassungen an
den Klimawandel (auch ökosystembasierte Anpassungen, kurz EbA) unterstützen die Men-
schen sich an die Veränderungen anzupassen und fördern gleichzeitig die Biodiversität.
OroVerde erarbeitet zusammenmit lokalen Organisationen in Projektregionen naturbasier-
te, praktische Lösungen. Ideen, die auch in Deutschland funktionieren können.



Naturbasierte Anpassung bei Dürre und
Trockenheit

Durch den Klimawandel ausgeprägte Dürreperioden verursa-
chen beispielsweise Wasserknappheit, Ernteausfälle und
Waldbrände. Die Probleme intensivieren sich, wenn die Wäl-
der wie in Guatemala abgeholzt werden. Fast 70 Prozent des
Regenwaldes hat das ehemals waldreiche Land in den letzten
20 Jahren verloren.

Gesunde Wälder funktionieren wie Schwämme. Sie absorbie-
ren Wasser und speichern Grundwasservorräte, die Menschen
und Tieren zugutekommen. Neben der Regulierung von Was-
ser und Klima erfüllen intakte Wälder zudem viele weitere
wichtige Funktionen. Sie filtern das Wasser, bieten Rohstoffe
und binden Kohlenstoff.

Naturbasierte Anpassung bei Temperatur-
anstieg und Hitzewellen
Extreme Hitzeereignisse führen besonders in Städten zu ei-
nem Anstieg der hitzebedingten Morbidität und Mortalität.
Für 2018 wurden in Deutschland rund 20.200 Todesfälle bei
über 65-Jährigen im Zusammenhang mit Hitze festgestellt.
Nur die zwei bevölkerungsreichsten Länder der Welt mit je
rund 1,4 Milliarden Einwohner*innen lagen noch höher: China
mit 62.000 und Indien mit 31.000 Hitzetoten.

Die Erhaltung natürlicher Ökosysteme und städtischer Grün-
flächen wie Parks und Gärten sowie begrünter Fassaden und
Dächer können Kühlungsvorteile bieten. Diese grüne Infra-
struktur in Städten verbessert zudem die Luftqualität, trägt
zum Klimaschutz bei und fördert die lokale Biodiversität.
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